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Der Führer spricht am 3V. Januar im Reichstag
Gemeinschaftsempfang in allen Betrieben — Fahnen heraus in Stadt und Land!

X Berlin , 23. Januar.
Am Samstag feiert das ganze deutsche

Volk den vierten Jahrestag der national¬
sozialistischen Erhebung. Der Neichsminister
für Bolksausklärung und Propaganda gibt
nachfolgendes Programm für den 3V. Januar
1937 bekannt:

8 Uhr:  Wecken durch Musik- und Spiel¬
mannszüge der Bewegung im ganzen Reich.
9 Uhr:  Neichspropagandaminifter Dr. Goeb¬
bels spricht in der Turnhale der 1. und
29. Volksschule in Berlin -Neukölln zur deut¬
schen Schuljugend. In allen Schulen des
Reiches finden gleichzeitig Schulfeiern statt,
in deren Mittelpunkt die Ucbertragung der
Neuköllner Feier steht. Ter Schulunterricht
fällt darnach aus . 19 Uhr:  Vorbeimarsch
der Leibstandarte Adolf Hitler vor dem Füh¬
rer an der Reichskanzlei. 13 Uhr:  Sitzung
des Deutschen Reichstags. Abgabe einer
Regierungserklärung durch den
Führer und  Reichskanzler.
17 Uhr:  Zusammentritt des Rcichskabi-
netts . 29 Uhr;  Der Gau Berlin der NS .-
DAP. bringt dem Führer in Erinnerung an
die Huldigung am 39. Januar 1933 einen
Fackelzug. Gleichzeitig werden im Reich von
den Ortsgruppen der Partei Kameradschafts¬
abende durchgeführt.

Aufruf an das deutsche Volk!
Ter ReichZminister für Volksaufklärung

uvd Propaganda hat folgenden Aufruf er¬
lassen: „An das deutsche Volk! Am 30. Jan .,
mittags um l3 Uhr, spricht der Führer zum
Deutschen Reichstag. Sein Wort ist das der
deutschen Nation . Allen Deutschen
wird Gelegenheit gegeben wer¬
den . am Lautsprecher diese Rede
zu hören.  In sämtlichen Betrieben, Ge¬
schäften und Dienststellen werden die Werk¬
tätigen geschlossen am Lautsprecher versam¬
melt sein, und in allen deutschen Häusern
wird man am Rundfunkempsänger den
Worten des Führers lauschen. Die zustän¬
digen Stellen haben die vorbereitenden Maß¬
nahmen für den Volksempfang eingeleitet."

Auf der Anfahrtstraße des Führers , von
der Reichskanzlei zur Krolloper, werden
Lautsprecher aufgestellt werden. Tie Rede
des Führers und Reichskanzlers wird auch
am Sonntag , den 31. Januar , um 11 Uhr.
über alle deutschen Sender mit Ausnahme
des Deutschlandsenders wiederholt werden.
Ter große Fackelzug des Gaues Berlin der
NSDAP , nimmt seinen Weg von der Char¬

lottenburger Chaussee durch das Branden¬
burger Tor und die Wrlhelmstraße zur
Reichskanzlei.
Fahnen heraus am 3V. Januar!

Der Reichspropagandaminister gibt be¬
kannt: «Aus Anlaß des vierjährigen Be¬
stehens des nationalsozialistischen Reiches
werden alle Deutschen aufgefordert, am
39. Januar ihre Häuser und Wohnungen zu
beflaggen." __.

GrunbsMMrkrhr neu gmselt
Berlin, 25. Januar.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur
Aenderung der Bundesratsbekanntmachung
über den Verkehr mit landwirtschaftlichen
Grundstücken verabschiedet, das von dem natio¬
nalsozialistischen Gedanken getragen ist, daß
der Verkehr mit land- und forstwirtschaftlichen
Grundstücken, auch soweit sie nicht erbhofgebun-
den sind, keine ausschließliche Angelegenheit des

Verkäufers und Erwerbers, sondern ein di«
.Volksgemeinschaft angehender Vorgang ist, an
den der Staat bestimmte Anforderungen stellen
muß, damit der Besitzwechsel nicht die Ordnung
im landwirtschaftl. Bereich gefährdet. So wird
die Veräußerung im Wege der Zwangsversteige¬
rung in den Kreis der genehmigungspflichtigen
Vorgänge einbezogen, und zwar bedarf bereits
das Gebot der Zwangsversteigerung der Ge¬
nehmigung. Auch Rechtsgeschäfte der Körper¬
schaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes
und ein Großteil der Geschäfte unter Ver-
wandten bedürfen der Genehmigung. Die Ge¬
nehmigung eines solchen Rechtsgeschäftes kann
versagt werden, wenn seiner Ausführung ein
erhebliches öffentliches Interesse entgegensteht.
Die Strafvorschriften des Gesetzes steuern nun¬
mehr auch Umgehungen des Gesetzes. Die für
die Genehmigungspflichtmaßgebende Grund¬
stücksgröße ist reichseinheitlich mit zwei .Hektar
festgesetzt worden.

Deutschland zur 3steiwilligen «3stage
Unsere Antwort ein neuer Beweis des Friedenswillens und der Bereit¬

schaft zur entgiiltigen Liquidierung der spanischen Frage
X Berlin, 25. Januar.

Dem britischen Botschafter in Berlin, Sir
Eric Phipps,  hat die Reichsregierung die
deutsche Antwortnote, die wiederum im
Einvernehmen mit der italieni-
schenRegierung  abgefaßt worden ist, am
Montagvormittag überreichen lassen. Zur glei-
chen Zeit hat der italienische Außenminister
Gras Ciano  die italienische Antwort der
britischen Botschaft zustellen lassen.

Die deutsche Note hat folgenden Wortlaut:
„I. Tie deutsche Regierung hat mit Genug¬

tuung davon Kenntnis genommen, daß nach
Ansicht der Königlich Britischen Regierung die
hauptbeteiligten Mächte nunmehr über die Not¬
wendigkeit sofortiger Maßnahmen zur Ver¬
hinderung des Zustroms von Freiwilligen nach
Spanien einig sind und daß ferner auch grund¬
sätzliches Einverständnis darüber besteht, daß
oiese Maßnahmen von allen beteiligten Regie¬
rungen gleichzeitig getroffen werden, daß das
Gesamtproblem der indirekten Formen der Ein¬
mischung in Spanien eine aktive Behandlung
erfährt und ein wirksame S K ontroll-
system  eingeführt wird. Damit würden die
Voraussetzungenerfüllt sein, von denen die

I>S8 Neueste in Kürre

I « Wien sprachi» einer Skranftaltung der
uc« gegründete» „Gesellschaft für Anßcnpolt-
tik" im Judustriehauö der frühere Handels¬
minister Dr . Jakvncig über das Thema „Die
Weltgesahr des Bolschewismus". Dabei führt«
er «. a. ans , das Dentsche Reich sei «ntcr
Führung Adotf Hitlers zum Zentrum der
antikommnnistische« Bewegung geworben.
Der Kommunistischen International « müsse
sich die antikommunistische Internationale,
bestehend aus den besten Kräften der einzel¬
nen Völker «nb Staaten , gegenüberstellen.
Gelinge es, in Europa die Wirtschaftliche«
Verhältnisse zu konsolidieren, so habe der
Bolschewismusohne Zweifel den besten Nähr¬
boden für sei« Programm verloren.

I » -er „Times " bezeichnet der Kolonial-
sachverständige Oberst Meinertzhagen, -er im
Weltkriege als Stabsoffizier des südafrikani¬
sche» Generals Smnts wirkte, die Behaup¬
tung, daß Kolonie« für Deutschland wertlos
seien, als eine Heuchelei. Ans die Befürchtung,
daß Deutschland große Eingeborenenarmeen
anfstelle« könnte, sei z« antworte «, daß kein
Land im Augnst 1914 in seine« afrikanische»
Kolonien so wenig ans eine« Krieg vorbereitet
gewesen sei wie Deutschland.

Das englische Kabinett trat gestern z«
einer Sitzung zusammen, ans der hauptsächlich
innerpolitische Frage « besprochen wnrben.

Insbesondere wurden «ene gesetzliche Maß¬
nahme« für die englischen Notstandsgebiete
und zur Frage der Rekrntiernng für die eng¬
lische Armee besprochen.

Die nationale « Rundfunksender Spaniens
berichte« eingehend über die Lage im Abschnitt
von Malaga . Danach stehe» die nationalen
Truppen nur wenige Kilometer von Motril
entfernt . Bei ihrem Vormarsch über bas
Alhama-Gebirge haben sie östlich von Malaga
mehrere Dörfer besetzt«nd dabei nur gerin¬
gen Widerstand gefunden.

Der bolschewistische Sender von Malaga
richtete angesichts ber gefährdeten Lage an
alle spanischen Bolschewisten bringende Hilfe¬
rufe. Der Bolschewistenhänptlingvon Malaga
erließ Verordnungen über die Lebensmittel,
Rationierung . *

Nach einer Daner von 8« Tage« brach
gestern -er amerikanische Seemausftreik an
der gesamte« Atlantikküste »ud in den Häfen
des Golf von Mexiko zusammen, ohne daß
es den Streikende« gelungen ist, die Schisss-
eigentümer zur Annahme ihrer Bedingungen
—Lohnerhöhungen «nd Arbeitszeitkürznng
— z» zwingen.

Wie ans Santiago de Chile gemeldet wird,
ereignete sich gestern morgen durch Unvor¬
sichtigkeit in der K«psergr«be„CH»q«icamata"
der Anaconta Cooper-Gefellfchaft eine schwere
Schwarzpnlverexplofio«. Bisher find etwa 199
Tote seftgestellt worden. Verletzt wurden rund
199 Personen.

deutsche Regierung iu der Note vom 7. Januar
ihre Bereitwilligkeit zur Anordnung der 'von
ihr zu treffenden Maßnahmen abhängig ge¬
macht hat.

II . Unter diesen Umständen hat die deutsche
Reaieruna bereits ein Gesetz vorberei¬
tet , das die Einreise von deut¬
schen Staatsangehörigen nach
Spanien zur Teilnahme am Bür¬
gerkrieg , sowie die Anwerbung
von Personen zu diesem Zweck
unterStrafandrohungverbieten.
und ferner die notwendigen Verwaltungsmaß-
nahmen in Aussicht nehmen würde, um die
Ausreise und Durchreise aller Personen zu
verhindern, die sich zur Teilnahme am Bürger¬
krieg nach Spanien begeben wollen. Es wird
sich empfehle», daß der Londoner Nicht-
eimnischungsausschuß sofort die Uebereinstim-
mung aller  beteiligten Regierungen über den
wesentlichen Inhalt der von ihnen zu treffen-
den Maßnahmen über den Zeitpunkt ihrer
Inkraftsetzung sowie endlich über die Grund¬
linien des einzuführenden Kontrollsystems fest¬
stellt. Sobald diese Feststellung erfolgt ist, wird
die deutsche Regierung unverzüglich das Er¬
forderliche wegen der von ihr zu treffenden
Maßnahmen veranlassen.

III . Was die Durchführung der
Kontrolle  anlangt , so liegen der deutschen
Regierung, und zwar zum Teil erst seit weni¬
gen Tagen, eine Reihe von Entwürfen des
Londoner Ausschusses vor, deren Prüfung sie
möglichst beschleunigen wird. Sie behält sich
vor, durch ihren Vertreter dem Londoner Aus¬
schuß daS Ergebnis dieser Prüfung sobald als
möglich mitzuteilen und dabei gegebenenfalls
auch ergänzende Vorschläge zu machen.

IV. Die Kgl. Britische Regierung hat sich
bisher leider noch nicht zu dem in der Note
vom 7. Januar gemachten Vorschlag der deut¬
schen Regierung geäußert, alle nicht¬
spanischen Teilnehmer an den
Kämpfen in Spanien einschließ¬
lich der politischen Agitatoren
undPropagandrstenausSpanien
zu entfernen,  um so den Zustand vom
August vorigen Jahres wieder herzustellen. Die
deutsche Regierung legt auf diese Vorschläge
nach wie vor besonderen Wert. Sie hat die
ernste Befürchtung, daß es nach der ganzen
bereits in der Note vom 7. Januar geschilder¬
ten Entwicklung der Dinge zu einer einseitigen,
dem Sinn der Nichteinmischungspolitik zu¬
widerlaufenden Begünstigung der der natio-
nalen spanischen Regierung im Kampfe gegen¬
überstehenden Elemente führen wird, wenn die
Mächte den Zustrom von Freiwilligen nur für
die Zukunft verhindern, sich aber damit ab-
finden, die bereits in Spanien befindlichen
landfremden Teilnehmer am Bürgerkrieg dort
zu belassen. Es erscheint der deutschen Regie¬
rung als das Gebot der Stunde , daß

Bolschewistischer Leicht«-
fledderet oerhasiel

Schmncksache» und Goldzähue ermordeter
nationaler Spanier als Handelsartikel

Paris , 23. Januar.
Bei der französischen Bahnzollkontrollc an

der französisch- katalanischen Grenze wurde
am Sonntag abend ein Spanier fcstgenom-
men, der zur Ueberraschung der Zollbeamten
in zwei Paketen Schmuckstücke im Werte von
etwa einer Million Franken mit sich führte.
Die Pakete enthielten 150 Goldstücke, 59 MO
Peseten in Banknoten, ein Dutzend mit Bril¬
lanten besetzte Uhren, 23 goldene und Platin¬
ketten, 72 goldene Armbänder, zwei Perlen¬
halsbänder , Broschen, Medaillons , Brillanten
und sonstige Edelsteine. Außerdem aber fan¬
den sich unter den Wertsachen noch zahlreiche
Goldzähne, die augenscheinlichans den Ge¬
bissen von Leichen ausgebrochcn waren ft).
Man nimmt an, daß es sich um Gegenstände
aus dem Besitz nationaler Spanier handelt,
die von den Bolschewistenermordet und be¬
raubt worden sind. Der Spanier — offenbar
ein Bolschewist, der nach Paris fahren wollte,
um seinen Raub zu veräußern — wurde ver¬
haftet. Seine Beute wurde beschlagnahmt.

alle beteiligten Mächte jetzt end-
lichErn st damitmach en . jedeMög-
lichkeit einer Einmischung in
S . anien zu unterbinden.  Wenn sie
dazu entschlossen sind, werden sie auch Mittel
und Wege finden, um den-erwähnten Vor¬
schlag der deutschen Regierung zu verwirk¬
lichen." . - /

Die italienische Antwort 'V ^
Die italienische Antwort stellt ebenfalls die

Bereitschaft der italienischen Negierung fest. --
die notwendigen gesetzgeberischen Maßnah¬
men zur Verhinderung der Anwerbung, Ab¬
reise und Durchfahrt von Teilnehmern am
spanischen Konflikt zu ergreifen, wenn alle
anderen Negierungen ähnlichen Maßnahmen , -
zugestimmt haben und Uebereinstimmung.
über die allgemeinen Linien eines zureichen¬
den Kontrollsystems besteht. Weiter erwartet
Italien die Antwort Großbritanniens cnrs" '
den Vorschlag der Zurückziehung aller nicht¬
spanischen Kämpfer, Propagandisten und
Agitatoren aus Spanien , wobei in der Not«
auf die Pressemeldungen über die Mailen-
Naturalisation von Ausländern in Notspa. ^
nien hingewiesen wird.

Befriedigung in London und Paris
Die deutsche und italienische Antwort auf

die britische Note in der Freiwilligenfrage sind
gestern in London »ingegangen. Sie werden
in zuständigen politischen Kreisen als „sehr
befriedigend"  bezeichnet . Es wirb er¬
klärt, daß die Antworten alles enthielten, was
erwartet worden sei. Wahrscheinlich wird
schon in den nächsten Tagen der Nichtcin-
mtschungsausschußzur Beratung der jetzt zu
ergreifenden Maßnahmen cinberufen werden.

In zuständigen französischen Kreisen wird
festgestellt, daß die beiden Noten einen gün¬
stigen Eindruck gemacht haben und zu der
Hoffnung Anlaß geben, daß die ei«geleiteten
Schritte zur Einstellung der Freiwilltgencnt-
sendungen nach Spanien und zur Einrichtung
einer Ueberwachung schnell vorwärts kommen
werde», da ja auch die Regierungen von Ber¬
lin und Rom den gleichen Wunsch nach so¬
fortigem und wirkungsvollem Handeln zum
Ausdruck gebracht hätten.

Die Antwortnote der Reichsregierung st llt
die konsequente, logische W-itcrführung der
Haltung dar, die Deutschland zusamm-n mit
Italien iu der Erörterung der Freiwilligen«
frage, ja, .des gesamten RichteinmischungS-
problems von Anfang an eingenommen hat.
Besonderes Gewicht hat der Punkt 4 b-r but-
scheu Antwortnote erhalten . Es ist in ber Tat
befremdlich, baß jener für die Zurückführnng
der spanischen Dinge auf einen «-rechten
Stand entscheidende Vorschlag Deutschlands
bisher ignoriert worden ist. Die Antwort der
Reichsregierung unterstreicht die Bedeutung
dieses Punktes und legt damit noch einmal
unanfechtbar und unmißdeutbar Zeugnis da¬
für ab, daß cS Deutschlands ernstlicher Wille
war und ist, die Entscheidung über Spanien
den Svaniern zu überlassen.



Drei schreiben an Sir Anthony Eden
Kritische Mahnungen an den Außenminister Großbritanniens

gl. London, 35. Januar.
ES wäre eine Uebertreibung, zu behaupten,

daß die lewe außenpolitische Rede des briti¬
schen Außaministers Eden  vor dem Unter-
Haus — die deutsche Antwort darauf hat sich
bekanntlich der Führer selbst Vorbehalten —
hundertprozentige Begeisterung auch nur in
England selbst ausgelöst hätte. Im Gegen-
teil, man findet in ernsthaften Kreisen eine
durchaus beachtenswerte Kritik dieser Rede,
die sich bis zu ernsten Mahnungen an den
Leiter der britischen Außenpolitik steigert. So
wirft Garvin  im Londoner „Observer"
ihm vor, daß er doktrinäre Vorschriften
mache und praktische Bedingungen für seine
Formel des materiellen Wohlwollens auf-
stelle. Eden stellt moralische Forderungen auf.
die fast wie britische Zehn-Gebote aussehen —
rn einer ungewöhnlichen, ja, zwischen Groß-
Mächten einzigartigen Sprache. Er verlangt,
daß das Deutsche Reich britische Gedanken
annehme, ohne anzuregen, daß Großbritan¬
nien deutsche Gedanken .annehme. Das ist
kein Kompromiß, es ist auch zu befürchten,
daß das kein Geschäft wird. Edens Plan
scheint eine Rückkehr zur Ideologie
Wilsons  zu sein. Der Außenminister soll
sich hüten, die Gefahren zu verschlimmern, die
er so heiß zu bannen wünscht. Deutschland
wird beschworen, sein Herz und sein System
zu ändern . Ein ähnliches Ersuchen wird aber
nicht an Stalin und den bewaffneten Kom¬
munismus gerichtet. Auf Abwendung einer
Katastrophe kann man nicht hoffen, wenn
Eden die Ideologie Wilsons wieder erweckt.

Mit nicht weniger Sorge um die Ziel¬
richtung der britischen Außenpolitik wendet
sich in der „Daily Mail " Lord Nother¬
me re  an den britischen Außenminister. Er
warnt die Regierung, ihre gegenwärtige Hak-
tung den spanischen Wirren gegenüber bei¬
zubehalten, weil dadurch die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Portugal ungünstig
beeinflußt werden könnten. Es ist erstaunlich
stellt Lord Nothermere fest, daß wegen der
Schmeicheleien Litwinows und des Bor¬
urteils des linken Flügels in Frankreich
Großbritannien das Wagnis eingehen sollte,
sich einer Nation zu entfremden, die im Ernst¬

fall die gesamte Lebensmittelversorgung
des Industrielandes England kontrollieren
könnte — dadurch, daß sie im Besitz der
Azoren ist, die im kommenden Krieg eins
Schlüsselstellung im Atlantischen Ozean als
U-Boots - und Luftstützpunkt sein werden.
Englands freundschaftlicheBeziehungen zu
Sowjetrußland und die Interessen der Clique
bolschewistischer Mörder sollten wie ein
Stäubchen im Vergleich zu Portugals fester
Unterstützung wiegen.

Viel schärfer geht der bekannte italienische
Leitartikler Gayda  in der „Voce d'Jtalia"
mit Sir Anthony Eden ins Gericht. Er stellt
die Widersprüche zwischen den Reden Edens
und seiner Politik fest und nennt den ge¬
fährlichsten Teil der Rede jenen Schluß, in
dem Eden das Deutsche Reich als Ursache
aller europäischen Unruhe hinstellen will.
Von Sowjetrußland und der kommunistischen
Drohung an die ganze Welt sagte Eden aber
kein Wort . Diese Verschiebung des Blickfeldes
und der gerechten Beurteilung ist ein dop¬
pelter Irrtum:  Er ruft neue, feindliche
Strömungen gegen das Deutsche Reich her¬
vor und folglich im Deutschen Reich selbst
begründetes Mißtrauen und begründete Re¬
aktion. Die unmittelbare Folge ist also eine
erneut scharfe Spaltung in Europa , Mit
dieser Verschiebung des Blickfeldes schasst die
britische Politik nur eine blinde, törichte
Duldsamkeit gegenüber dem Kommunismus.
Die Wirksamkeit des Deutschen Reiches be¬
grenzt sich auf sein eigenes Land, der Kom¬
munismus hingegen arbeitet in der ganzen
Welt. Die angebliche Drohung des
Deutschen Reiches beruht in
nichts anderem als in seiner
hartnäckigen Arbeit,  in seiner wach¬
senden Bevölkerung, in seinen Rechten, die
es als großes Kulturvolk hat, die also be¬
rechtigt  sind . Die wirkliche Drohung des
Kommunismus ist dagegen die Propaganda
für eine zerstörende Revolution, eine Propa¬
ganda , die von einem Lande ausgeht , das
diese Revolution vor allem für eine Aktion
nach außen benutzt, um die Macht der an¬
deren zu schwächen und somit seine eigene
Macht zu stärken.

MMmvrd in Paris?
X Paris , 25. Januar.

Im Bouloguer Wäldchen bei Paris wurde
der frühere sowjetrussische Wirtschaftler N a<-
vachine  ermordet aufgesunden. Navachine
hatte sich nach Ausbruch der bolschewistischen
Revolution in Rußland den roten Macht¬
habern zur Verfügung gestellt und war spä¬
ter nach Paris gegangen, wo er dis fran-
ösische Staatsangehörigkeit erwarb . In der
etzten Zeit soll er alle Beziehungen zur
Sowjetregierung abgebrochen, jedoch eine
rege Tätigkeit in einer anderen Gruppe der
äußersten Linken entfaltet haben. Die Nolle
Navachines in Paris war jedenfalls ziemlich
bedeutend, da sich der Wirtschaftsminister
SPinasse  sofort nach dem Bekanntwerden
der Mordnachricht Persönlich in das zustän¬
dige Polizeikommisiariat begab, um sich über
den Stand der Untersuchung zu unterrichten.

WenderiW« Em-rame»
Wie nunmehr bekannt wird, fand am

Freitag in Valencia ein mehr als dreistün-

diger Kriegsrat unter dem Vorsitz des Sow¬
jetbotschafters Moses Rosenberg-Jsraelsohn
statt, in dem dieser den Bolschewistenhäupt¬
lingen Largo Caballero und Azgna ver¬
sprach, daß etwa 6000 in Moskau lebende
ausländische Emigranten aufgefordert wer¬
den sollen, sich schleunigst nach Spanien zu
begehen, um Kanonenfutter für die Sowjet¬
machthaber zu werden. Gleichzeitig drängte
Moses Rosenberg-Jsraelsohn darauf , die
Einbürgerung von Ausländern sofort zu er¬
leichtern. um die Anwerbung von „Freiwil¬
ligen" für die „Internationale Brigade" zu
verstärken.
18  Milliarden jährlich für Zinsen. . .
Verstärkte Kritik an der Finanzpolitik der

französischen „Bolksfront"-Regierung
Paris , 25, Januar.

Die Kritik an der Finanzpolitik des Kabi¬
netts Blum wird in Frankreich selbst immer
stärker. Der frühere Ministerpräsident Flan-
d i n, der erst kürzlich die Gleichung: Volks-
frontpolitik ist Bankrottpolitik aufgestellt
hatte, warf am Sonntag in Bordeaux
der Regierung vor . daß sie ständig Wechsel

auf die Zukunft ziehe. 10 000 neue Beamte
müssen »oegen des neuen Finanzgesetzes und
60 000 neue Angestellte wegen der 40-Stun-
den-Woiche bei den Eisenbahngesellschaften
eingestellt werden, der Abgang Ende 1936
etwa 7 Milliarden Franken beträgt. Das
Schatzamt braucht 35 Milliarden Franken.

Der „Matin " stellte fest, daß die jährliche
Zinssumme für die französischen Staatsschul¬
den mehr als 18 Milliarden Franken be-
trägt . „Journal " ergänzt diese Mitteilungen
indem es feststellt, daß das Schatzamt für die
bis Ende 1937 fällig werdenden Bedürfnisse
mindestens 55 Milliarden Franken beschaffen
muß. Dabei ist die Lage für die Auslegung
langfristiger Anleihen ungünstig.

Gsnj mrret noch aut Ankaras Za
Die Vorschläge Becks

zur Lösung des Rohstofsproblems
HI. Gens, 25. Januar

Wenn man auch am Sonntag sozusagen
„freudestrahlend" in Gens der Welt verkün¬
dete, daß in der Alexandrette - Frage eine
„Einigung" erreicht worden fei — der Sand-
schak Alexandrette mit seiner starken tür¬
kischen Bevölkerung erhält eine weitgehende
Verwaltungsautonomie im Rahmen des
syrischen Staates und wird entmilitarisiert;
ein französisch-türkischer Militärvertrag soll
die militärische Sicherung des Gebietes be¬
sorgen —. so verhehlt man sich doch nicht,
daß die große und weitgehende Nachgiebig,
keit Frankreichs in dieser Frage noch lange
keine Lösung gebracht hat, um so weniger,
als die Zustimmung der türkischen Negie¬
rung noch aussteht. Ebensowenig ist man

sich über die Art der Völkerbmidsbürgschaft
für dieses Gebiet ins reine gekommen.

Eine Ablenkung von diesen Sorgen des
Genfer Vereins bietet der am Montag ver-
öfsentlichte Bericht des polnischen Außen¬
ministers Beck über die Einsetzung eines
Studienausschusses für die Nohstofsrage, der
auf die Erklärungen Sir Samuel Hoares
voni September 1935 Bezug nimmt und
vorschlägt, daß der Studienausschuß zu-
nächst die großen Linien der Nohstofsrage
herausstelle. Die Einzelfragcn sollen geson-
dert behandelt werden. Er bezeichnet die —
bereits zugesagte — Mitarbeit von Sachver¬
ständigen ' der Nichtvölkerbundsmitglieder.
USA-, Japan und Brasilien, für erwünscht

I und schlügt vor, Schritte zu unternehmen,
um auch die Mitwirkung eines deutschen
Sachverständigen zu erlangen.

Begegnung Ciano-Niischdi Aras
Die angekündigte Begegnung des italienischen

Außenministers Graf Cia » o mit dem türkischen
Außenminister Nüschdi Aras,  bei der u. a.
die Frage der Beteiligung Italiens am Meer-
engenabkammen von Montreux geklärt werden
soll, wird am 3. Februar in Mailand stattfinden.

KsKywKWenttstWt in Sapan
Tokio, 25. Januar

Der Kaiser von Japan hat den General
Ugaki  mit der Regierungsbildung betraut;
der PräsumPtive Kabinettschef findet in der
Presse, bei den Parteien und in der Wirt¬
schaft eine günstige Aufnahme, da er eine
Verständigung mit den Parteien anstrebt und
die Einmischung des Heeres in die Staats-
führung vermeiden will.

Das große Lügenspiel in Moskau
Erste Folge des Prozesses : Lenins nächster Freund verhaftet

X Kopenhagen, 25. Januar
Nach einer Warschauer Meldung der

„Politiken" ist nach der Vernehmung Pjata-
kows und Nadek- Sobelsohns im Moskauer
Theaterprozeß, die Bucharin und Rykow als
Leiter einer rechten Oppositionsgruppe ge¬
nannt hatten , der bisher als nächster Freund
Lenins immer geschonte Rykow  in seiner
Wohnung verhaftet worden. Das gleiche
Schicksal erlitten sieben Offiziere der Garni-
son Moskau, der frühere Oberbürgermeister
von Moskau, Uglanow.  der Sekretär
Pjatakows , Moskaljow,  und der Mit¬
arbeiter Dimitroffs , Login.

In der Montagverhandlung gestand der
..Zeuge" Ing . Login ow.  als angeblicher
Trotzkist im Aufträge Pjatakows insbeson¬
dere in ostukrainischen Industriebetrieben
Sabotageakte verübt zu haben. Dieser
.Kronzeuge" scheint besonders präpariert

worden zu sein, um zu den widerrecht¬
lichen Verhaftungen Reichs¬
deutscher  eine Begründung zu erdichten.
Er erklärt, von dem Angeklagten Rata Li¬
sch ek  den Auftrag erhalten zu haben, sich
mit deutschen Jpgenieuren und Technikern,
die in der Sowjetunion als Spezialisten
tätig waren , in Verbindung zu setzen„zum
Zwecke der Spionage und der Weiterleitung
an Agenten des deutschen Spionagedien¬
stes (!!)". Der Angeklagte Grasche  sei ihm
als geeigneter Mittelsmann erschienen, da er
von dessen angeblichen Verbindungen mit
„deutschen Spionen " gewußt hätte.

In der englischen  Presse wird über
den Theaterprozeß ausführlich und in großer
Aufmachung berichtet. „Observer" fragt , was

das alles zu bedeuten hat und ob es sich nu»
um die persönliche Nachfolgeschaft für Sta¬
lin bei diesem Prozeß handelt . „Sundah Ex¬
preß" spricht die Wahrscheinlichkeitswertbe¬
sitzende Vermutung aus , daß ein „ge¬
heimnisvolles Gift"  die Angeklag¬
ten zu ihren „Geständnissen" und Selbst¬
beschimpsungen— Radek z. B. nannte sich
„Schwein" und „Verräter " — veranlaßt hat
und fragt , ob Stalin wieder einmal das ge¬
heimnisvolle und fürchterliche „Ne de Nar¬
kotikum"  benützt , das , wie die Wissen¬
schaftler glauben, in Sowjetrußland entdeckt
worden ist. Dieses Gift soll den Willen vom
Verstand trennen und dazu zwingen, die ge¬
heimsten Gedanken ohne Rücksicht zu ent¬
hüllen. Im übrigen ist sich die Londoner
Presse darüber einig, daß das Moskauer
Sowjetgericht der Welt ein großes Lügcn-
spiel vorführt , damit die Sowjetregicrnng
ihr unbequeme Leute beseitigen kann.

rrotzkt bezahlte leine Steuern nirbt
Tein Konto von der Polizei beschlagnahmt

Oslo, 24. Januar.
Die norwegischen Steuerbehörden beschlag¬

nahmten das bei einer norwegischen Bank
bisher noch aufrechterhaltene Konto Trotzki-
Bronstein.  weil es der Jude , gemäß den
seiner Raste eigenen Gepflogenheiten, vor
seiner Abreise Unterlasten hatte, seine Steuer¬
schulden in Norwegen zu bezahlen. Aller¬
dings hatte der schlaue Fuchs den Haupt¬
anteil seines Kontos längst nach Mexiko
überwiesen, so daß nur noch 5000 nor¬
wegische Kronen beschlagnahmt werden
konnten.

» «ttjseim Aeneöig
« « »oI»>«I»t « rao ll » aolp >»

AI Tovvrlgbl bv Carl Duncker-Derlag, Berlin

Teschenmacher hob die Schultern . „Man
hat versucht, durch die Familie Lovosini aus
eine Spur zu kommen. Nach den bisher aus
Amerika eingelaufenen Berichten hat sich
jedoch kein einziges Mitglied dieser Familie
in der fraglichen Zeit außerhalb der Ver¬
einigten Staaten befunden."

„Und Sie selber haben auch nichts weiter
gesunden?"

Teschenmacher zündete sich eine Zigarette
an und tat ein paar lange Züge. „Wie Sie
wissen, habe ich durch einen Kollegen in
Paris Recherchen einziehen lasten. Paris ist
und bleibt für mein Gefühl der Schlüssel-
Punkt des Problems . Ter bisherige Bericht
des französischen Kriminalisten ist sehr inter¬
essant. Ter Ursprung des Anzugs, den Tr.
Oesterberg bei seinem Tode trug , hat sich
zwar noch nicht seststellen lasten. Dafür aber
hat mein Kollege herausgefunden. daß Herr
Niveller am Tage ^ or seinem Verschwinden
in Gesellschaft eines Herrn gesehen worden
ist. und zwar im Cafä de la Paix . Tie Be¬
schreibung lautet : Ter Fremde war kleiner
als Niveller. dunkelhaarig, dem Aussehen
nach Südfranzose oder Italiener . Ein unge¬
naues Signalement , aber es könnte aus un¬
seren Freund Grioni deulen. Welker hak
der Kollege sestgestellt daß Frau Niveller
bei einer Brüsseler Gesellschaft mit 100 000
Franken versichert war . Tie Summe ist aller¬
dings verhältnismäßig nicht sehr bedeutend,
denn dke finanzielle Lage des Herrn Niveller

war nachweislich glanzend. Auch ist bisher
bei der Gesellschaft noch kein Antrag aut
Auszahlung der Versicherung eingegangen
aber — man bars dieses Moment nicht außer
acht lasten. Schaüen's lieber Herr Ott noch
vor ein paar Tagen hatte ich mir in Inns¬
bruck eine ganz vernünftige Erklärung des
Zusammenhangs zurechtgelegt und glaubte
schon. Licht zu sehen. Ta kam die Nachricht
von der Ermordung Giulias und warf alles
wieder über den Hausen."

Lorenz Ott dachte scharf nach. „Dars ich
meine unmaßgebliche Meinung sagen. Herr
Teschenmacher?"

„Bitt schön, bitt schönl Das wünsche ich
ja gerade!"

„Mir scheint. Sie verbeißen sich zu fest in
die Idee eines Zusammenhanges dieser Mord¬
taten. Es spricht manches für eine Verbin¬
dung der Fälle Niveller und Tr . Lesterberg.
Aber kann nicht der letzte Mord ganz un¬
abhängig davon sein?"

„Wenn es sich nur um die arme Ruocro
handelte, würde ich Ihnen beistimmen, mein
Lieber. Aber Sie vergessen wieder daß es
im Grunde Fräulein Sontag galt . Wir
haben hier einen Kreis von Personen, die
örtlich und persönlich in Beziehungen zu ein-
ander stehen: Tr . Lesterberg. Frau Lester¬
berg. die NivellerS Grioni . Tr . Casiier. Sie
selbst und Inge Sontag . Ta ist es schwer zu
glauben daß die geplante Ermordung
Ihrer Braut so ganz aus dem Rahmen
fällt ."

„Aber Sie haben doch nicht die geringsten
Beweise!"

Teschenmacher schwieg eine Weile und
dachte angestrengt nach. ..Fräulein Inge hat
die Frau Niveller im Leben nie gesehen"
sagte er dann langsam, „aber es gibt da eure

auffallende Uebereinstlmmung zwischen ihr
und Germaine Niveller: das Haar !"

Lorenz sah den Beamten verblüfft an.
„Aber Herr Teschenmacher! Was wollen Sie
daraus folgern daß die beiden zufällig die
gleiche Haarfarbe haben. Es giot sicherlich
noch Tausende von Frauen , die ebenso Helles
blondes Haar haben!"

„Hm. ich weiß nicht. Das Haar Ihrer
Braut hat eine ganz besondere Nuance, lieber
Ott. Es ist nicht das übliche Hellblond. Ich
habe außer der armen Frau Niveller offen
gestanden noch niemand gesehen, der ein
gleiches lichtblondes Haar hat. Kennen Sie
noch andere Frauen dieses Haartyps ? Etwa
gar hier in Venedig?"

„Nein, das — kann ich nicht behaupten."
„Na, also! Es gibt Menschen deren

Fetischismus in Zerstörungslust ausartet.
Denken Sie an Jack the ripper . an die Zops¬
abschneider und so weiter. Man kann sich
ebensogut einen Menschen denken, der hinter
diesem bestimmten Frauenhaar her rst."

Lorenz Ott schüttelte unmutig den Kopf.
„Nehmen Sie es nicht übel, Herr Teschen¬
macher. aber ich fürchte, jetzt Heht die Phan¬
tasie wirklich mit Ihnen durch."

„Finden Sie den Gedanken so absurd?
Schade. Ta scheine ich also auf einem Holz-
weg zu sein. Hm. ja — es würde ja auch in
keiner Weise die Ermordung Oesterbergs er¬
klären."

„Was soll nun weiter geschehen?"
„Die Ermittlungen gehen sort", sagte

Teschenmacher ruhig. „Bisher habe ich mich
rein privat mit den Fällen Oesterberg und
Niveller beschäftigt. Seit der Feststellung,
daß Tr . Oesterberg tatsächlich ermordet wor¬
den ist, hat die Sache ein anderes Gesicht er-
halten. Die Bearbeitung der Sache rst mir

letzt offiziell übertragen worden. Ich werde
in enger Verbindung mit der italienischen
Polizei nach dem verschwundenen Morast
forschen und die Herren Gnom und Tr.
Casiier weiter un Auge behalten."

„Meinen Sie , daß Casiier wieder freige-
gelasien wird?"

„Sein Alibi wird noch genau untersucht,
ob es nicht doch irgendwo ein Loch hat . Aber
die bestimmte Aussage des Polizeibeamren
wiegt natürlich schwer. Ich glaube kaum,
daß ein Haftbefehl erlasten wird. Und die
augenblickliche gefährliche VolkSstimmung
wird sich rasch legen. Tann wird man ihn
entlasten und wahrscheinlich wird er Venedig
den Rücken kehren. Ter Aufenthalt hier und
besonders im Palazzo Grioni dürste ihm
wohl verleidet sein. Im übrigen hotte ich
immer noch aus weitere Feststellungen des
Pariser Kollegen, die ein neues Licht aus die
Sache werfen können."

«

Teschenmachers Vermutung bezüglich der
weiteren Entwicklung erwies sich als richtig.
Nach sorgfältiger Prüfung der Zeugenaus¬
sagen und aller sonstigen Umstände gelangte
die Polizei zu der Ueberzeugung daß sich ein
Haftbefehl gegen den Tr . Casiier nicht recht¬
fertigen ließ, und di auch die bedrohliche
Empörung in der Stadt durch neue Ereig¬
nisse abgelenkt wurde konnte Casiier die
Schutzhaft verlassen. Teschenmacher selber
war es der ihn im Polizeigesängnis abholte
und aus seinen Wunsch zunächst zu Inge und
Lorenz Ott geleitete.

Inge , noch schwach und bettlägerig, emp¬
fing ihn mit einem kleinen Freudenausbruch.

«Forlfetzuna folgt)



LtcrcttElt La5k»
Das neue Amtsgerichtsgebäude

wird gebaut
In der Frage des Amtsgcrichtsncubaus in

Calw ist eine weitere, wichtige Entscheidung
gefallen. Bekanntlich hatte im vergangenen
Jahr die Neichsjustizverwaltnng ein 56 Ar
großes Baugrundstück an der Adolf-Hitler-
Stratze unterhalb der Truppftthrerschulc 4 des
Reichsarbeitsöicnstes erworben. Nun sind nach
einer Mitteilung des Oberlanöcsgcrichts die
vom Bezirksbauamt Calw ausgearbeitetcn
Pläne in Berlin genehmigt worden. Der
Kostenvoranschlagfür das Gebäude, welches
in zwei zusammenhängende Blocks sGerichts-
gcbäube und Gerichtsgefängnis nebst Hof) auf¬
gegliedert ist, wurde auf 460 60» NM. fest¬
gesetzt,' hievon ist bereits ein erster Teil¬
betrag mit 100 00» RM . bereitgestcllt.

Zur Inangriffnahme des Baus fehlt jetzt
lediglich noch das Einverständnis der zustän¬
digen Reichsstelle zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes im Rahmen des Vierjahresplans.
Diese Genehmigung, welche unter Umständen
noch geraume Zeit auf sich warten lassen kann,
wird in diesen Tagen über das Arbeitsamt
Nagold nachgesucht. Auf jeden Fall ist es für
unsere Bauhandwerker erfreulich zu wissen,
daß der Neubau zustandekommt und der Bau¬
beginn näherrttckt. Könnte man noch in diesem
Frühjahr mit den Bauarveitcn anfangen,
iväre das neue Amtsgerickstsgebäude bis zum
Sommer 1938 beziehbar. Wir hoffen, daß man
in Berlin Verständnis für die Notwendigkeit
einer Belebung unserer heimischen Wirtschaft
zeigt und die Genehmigung zum Baubeginn
bald erteilt.

Flugprüfung
Der Jungflicger Ernst Straub  von der

Jungfliegerschar Calw hat am letzten Sonn¬
tag die ^ - Prüfung im Gleitflug  mit
Erfolg abgelegt.

Gesangverein Ostelsheim
erhielt einen neuen Bereinsleiter

Aus der Generalversammlung des Vereins
Vergangenen Sonntag fand in Ostelsheim

im Gasthaus z. „Sonne " die ordcntl . General¬
versammlung des Gesangvereins statt. Die
Versammlung war von den Mitgliedern recht
gut besucht und zeigte in ihrem ganzen Ver¬
lauf, daß im Verein Fruchtbares geleistet
wird. Der Kassenbericht, von Kassier Gottlob
Meier  vorgetragen , sowie der von Schrift¬
führer G. Rathsfeld er  mit großer Liebe
und Hingabe verfaßte Geschäftsbericht wurden
einmütig gebilligt. Der seit vier Jahren mit
großem Eifer an der Spitze des Vereins
stehende Vorstand Eugen Maier  konnte sich
nicht mehr zu einer Wiederwahl zur Ver¬
fügung stellen, an . seine Stelle wurde als
neuer Bereinsleiter durch einmütige Ber-
trauenskundgebung Gotth. Nathfelüer  be¬
rufen. Dem scheibenden Bereinsleiter wurde
von verschiedenen Seiten der herzliche Dank
für seine Arbeit im Dienste des Vereins und
des deutschen Liedes ausgesprochen. Chor¬
meister Fischer  gab in längeren Ausfüh¬
rungen Bericht von der musikalischen Arbeit
im Verein , zeichnete die großen Aufgaben, die
heute ein Gesangverein als Träger kultureller
Bestrebungen in einer kleinen Gemeinde er¬
füllen muß, warb für das Verständnis der
neuen Art von Musik, die in unsere Vereine
cinziehen muß, wenn sie nicht in einer ver¬
gangenen Zeit stehen bleiben wollen und
dann mit Recht von dem Fortschritt und dem
neuen Wollen hinweggefegt würden, und ver¬
breitete sich abschließend über die im Jabre
1937 vom Verein zu leistende» Aufgaben. Mit
dem Bekenntnis tm neuen Geschäftsjahr die
ganze Kraft des Vereins in den Dienst des
deutschen Liedes und Volkes zu stellen, konnte
Bereinsleiter Nachfelder die wohlgelungcne
Versammlung, die von mehreren Chorvor-
trägcn umrahmt war , schließen.

Ehrung für Auguste Supper
Im Rahmen einer Morgenfeier im Staöt-

theater ehrte am Sonntag die Bürgerschaft
Pforzheims die Heimatdichtern: Auguste Sup¬
per anläßlich ihres 7». Geburtstages . Ver¬
treten waren die prominenten Persönlich¬
keiten aus Kunst und Wissenschaft, von Staat
und Wehrmacht, Stadt und Partei . Nach der
vom Sinfonieorchester gespielten Ouvertüre
„Die Geschöpfe des Prometheus " von L. van
Beethoven feierte Oberbürgermeister Kürz
in einer eindrucksvollen Ansprache das Ge¬
burtstagskind als ein Dichterwcsen von deut¬
scher Art , deutscher Liebe und deutscher Treue
und verband damit den Dank der Stabt
Pforzheim an die Dichterin für ihre Treue
im Dienen . Seine besten Wünsche galten dem
Lebensabend Auguste Suppers und klangen
aus in einem Sieg -Heil auf den Führer , die
Dichterin, auf Volk und Vaterland.

Nachdem man die beiden Nationallieöer ge¬
sungen hatte, dankte Auguste Supper in
humorvollen Sätzen für die ihr dargebrachte
Ehrung und erzählte ans den letzten Tagen
des Großvaters Schmitz, den sie besonders
verehrte. In tiefer Ergriffenheit schöpfte die
Dichterin aus dem Leben dieses Mannes und
erzielte damit bei der Hörerschaft starken
Eindruck. In endloser Begeisterung, mit
einem Strauß frischer Blumen beschenkt, ver¬

ließ Auguste Supper das festlich geschmückte
Podium . Alarich Lichtweitz las dann aus Wer¬
ken der Heimatdichtcrin unter besonderer Be¬
rücksichtigung der volkstümlichen Schwarz-
wald-Erzählungen . Die Hörerschaft bankte
und brachte damit zym Ausdruck, baß ein
Dichtergcist wie der Auguste Suppers der
Geist des deutschen Volkes ist und ihm nicht
verloren gehen kann. Mit der Ouvertüre zu
„Das Nachtlager von Granada " von Conradin
Kreutzer beschloß das Sinfonieorchester die
eindrucksvolle Morgenfeier . — Anschließend
war die Dichterin bei einem festlichen Mahl
Gast der Stadt.

Zwei BdM .-Skilager
auf dem Kniebis

Achtung, Mädel vom Untergau Schwarz¬
wald! Vom 31. Januar bis 7. Februar , und
vom 7. bis 14. Februar finden auf dem Knie¬
bis unsere BdM .-Skilager statt. Die Lager
können achttägig oder im ganzen, also vier¬
zehntägig, besucht werden. Der Lagcrbeitrag
beträgt 11.— RM . Jedes Mädel muß einmal
im Skilager gewesen sein. Das geht auch be¬
sonders euch Führerinncn an. Im Skilager
könnt ihr euch neue Kraft holen, wenn wir
alle in frischer, froher Gemeinschaft stehen.
Für eure oft so schwere Arbeit braucht ihr den
Ausgleich. Es spielt auch keine Rolle, ob ein
Mädel schon Skilaufen kann oder nicht, wir
wollen ja alle lernen.

Der Tagesplan  im Lager ist ungefähr
folgender: 7 Uhr Ausstehen, 8 Uhr Fahne
hissen, 8.15 Uhr Frühstück, 8.30—9 Uhr Skier
wachsen, 9—12 Uhr Skilaufen , 12.15 Uhr Mit¬

tagsbrot , 12.45—14.30 Uhr Ruhe, 14.30- 18 Uhr
Skilaufen , Hebung am Hang oder Tour in
Gruppen für Anfänger und Fortgeschrittene,
18.8» Uhr Abendbrot, 19.3» Uhr Fahne ein¬
holen, 19.45—20.45 Uhr Heimabend, Singen
usw., 21.3» Uhr Lagerruhe.

Eltern und Arbeitgeber, gebt den Mädeln
einige Tage frei, sic werden nachher bestimmt
mit doppelter Freude an die Arbeit gehen!

*

Neuenbürg, 2». Jan . Am Samstag mittag
wurde die Weckcrlinie nach dem neuen Schloß
gerufen, wo in der Küche des 1. Stocks unter
der Decke Feuer ausgebrochen war . Finanz-
und Forstbcamtc waren sofort zur Stelle , die
den Brandherd mit Feucrlösch-Apparatcn bis
zum Eintreffen der Weckerlinie bekämpften.
Erst durch Entfernung eines Teils der Decke
konnte dann gründliche Arbeit verrichtet wer¬
den. Hier kamen dnrch und durch verkohlte
Latten und Rahmcnschenkel zum Vorschein,
was darauf schließen läßt, daß der durch ein
schadhaftes Kamin verursachte Brand vermut¬
lich schon 14 Tage sich einen Weg zur Ent¬
faltung gesucht haben muß. Die ganze Ent¬
wicklung dieses „Schloßbranöes" erinnert leb¬
haft an die Entstehung des Feuers im Alten
Schloß i» Stuttgart vor einigen Jahren.

Pforzheim, 26. Jan . Am Sonntag vor¬
mittag wurde bas 5jährigc Söhnchen der
Wirtsleute Kirchherr z. „Kasino" im Stadtteil
Dillweißcnstein zu einer kleinen Besorgung
geschickt. Das Kind lief über die Straße und
in einen aus Richtung Unterreichenbach kom¬
menden Omnibus hinein. Es wurde über¬
fahren und sofort getötet.

Der Einsatz der Gemeinden süc die H3.
Erlaß des Reichsinnenministers zur Förderung der Heimbeschaffungsaktion

Der Pressedienst der Reichsjugendführung
schreibt: Der Reichs- und Preußische Mini¬
ster des Innern hat unter dem 14. Januar
:m Einvernehmen mit dem Reichsminister
der Finanzen und dem Jugendführer des
Deutschen Reiches einen Erlaß an die Kom-
munal -Aussichtsbchörden, Gemeinden und
Gemeindeverböndc herausgegeben über die
Mitwirkung der Gemeinden und
Gemeindeverbande bei der Heim¬
besch a f f u n g für die Hitler -Jugend.
Den Gemeinden ist darmt auch rechtlich
die Möglichkeit der weitgehendsten
Förderung  der Hitler-Jugend gegeben
Worden.

In dem Erlaß ist eingangs besonders auf
den Aufruf des Führers  an die
Dienststellen der Partei und des Staates
hingewiesen worden. Deshalb werden alle
Gemeinden in dem oben bezeichnten Erlaß
aufgefordert,  ihren Verwaltungsappa-
rat zur Vermeidung unnötiger Ausgaben
und Verminderung der allgemeinen Kosten
soweitals möglich  in den Dienst der
Heimbeschaffung zu stellen. Dre Ban-
ämter  der Gemeinden und Städte selbst
sollen bei der Planung und Kostenvermitt-
lung ausreichende Vorarbeit für die zu er-
stellenden Heime leisten. Soll doch mit ge-

ringsten Mitteln die Forderung der HI . nach
zweckmäßigen Heimen, die zugleich eine
schlichte Vollkommenheit zeigen, gewahrt
bleiben.

Die Gemeinden werden angewiesen,
die Mittel, die sie sonst im Nahmen der
allgemeinen Jugendpflege  bereit-
gestellt hatten, ausschließlich der  HI.
zuzuleiten. Da künftig alle Jugendlichen in
der Hitler-Jugend zusammengesaßt werden,
ist auch zwangsläufig eine Erhöhung
des Iugendpflegeetats  erforderlich,
der meist dem früheren geringeren Prozent¬
satz der Erfassung der Jugendlichen noch
entspricht.

In seinen weiteren Punkten bringt der
Nunderlaß die Regelung der Eigen¬
tumsverhältnisse.  nach denen
Heime, die Eigentum der Gemeinden sind,
auch künftig in ihrem Eigentum verbleiben
sollen. Die laufende Verwaltung und
Unterhaltung  von Heimen, die im
Eigentum der Gemeinden stehen, ist regel¬
mäßig von ihnen selbst  im Rahmen
der zur Förderung der Jugendpflege zur
Verfügung stehenden Mitteln zu überneh-
men. Dieser Grundsatz über die Verwaltung
und Unterhaltung der Heime ist besonders
beachtenswert.

17 Landstraßen unter Wetterbeobachtung
Auch für unseren Verkehr sbezirk ist ein Straßenwetterdienst eingerichtet
Für den Kraftfahrer bedeuten Glatteis,

Schneeverwehungen, Nebel, überhaupt alle
Wettcrunbildcn erhöhte Gefahren. Um ihnen
zu begegnen, hat Deutschland als erstes Land
der Welt im Winterhalbjahr 1986/37 einen
Straßen - Wetterdienst eingerichtet, der vom
Neichswetteröienst lNeichsamt für Wetter¬
dienst) unter Mitwirkung des Ncichskraft-
wagenbetriebsverbandcs und des Deutschen
Automobil-Clubs lDDAC ) üurchgeftthrt wird.
Gerade im Winterhalbjahr , dessen schnell wech¬
selnde Wcttcrformen für bas Bcrkehrslcben
erhöhte Gefahren bringen, ist die Straßen¬
wetterberatung von besonderem Nutzen. Es
kommt nicht so sehr darauf an, zu wissen, wie
die Straßenverhältnisse zwischen zwei be¬
nachbarten Orten sind — darüber kann der
Kraftfahrer sich selbst am besten ein Urteil
bilden —, sondern der Straßenwetterdienst
soll die Stratzenverhältnisse in einem Bezirk
von 50» Klm. im Umkreis und mindestens
10» Klm. Entfernung für den Augenblick und
für den nächsten Tag beurteilen . Der Stra¬
ßenwetterdienst hat Deutschland in 15 Vcr-
kehrszonen eingeteilt,' dies sind Sammel¬
bezirke für den Straßenwetterdienst . Calw
und sein Verkehrsgebiet gehört zum Sammel¬
bezirk der Wetterwarte Stuttgart - Böb¬
lingen.

Die Straßenbcschaffcnheitsberichte werden
von den Güterkraftfcrnverkehrsfahrcrn des
Netchskraftwagenbetriebsverbandes und von
den Ortsstellen des Deutschen Automobilclubs
unter Mitarbeit des NSKK. von den Wetter¬
warten des Retchswettcrdienstes in der Ver¬
kehrszone Stuttgart - Böblingen gesammelt
und der Bezirkswetterwarte Stuttgart -Böb¬
lingen zngeleitet, die den Bezirksbertcht auf¬
stellt und ihn durch Rundfunk und Presse der
Ocffentlichkcit unterbreitet . Die Bezirks¬
wetterwarten geben den Straßenbericht auf

schnellstem Wege dem Neichsamt für Wetter¬
dienst in Berlin weiter, das dem Deutschland-
Sender einen zusammenfassendenStratzen-
wetterbericht für ganz Deutschland übermit¬
telt . Die Bezirksberichte, die Angaben über
Schneehöhe, Schneeverwehungen, sowie Ver¬
eisungen und Passierbarkeit mit oder ohne
Schneeketten enthalten, werben von der zu¬
ständigen Wetterwarte mit Wettervorher¬
sagen versehen, die auf die besonderen Be¬
dürfnisse Ser Kraftfahrer zugeschnitten sind.
Die Wetterwarten liefern nicht nur den
Straßenwetterdienst für Rundfunk und Presse,
sie erteilen auch Einzelauskünfte und Be¬
ratungen an alle Interessenten.
Auf welche Straße « erstreckt sichi» unserem
Verkehrsbezirk -er Straßenwetterdienst?
Wie unser Berliner O. ^ .-Sondervertreter

erfährt , erstreckt sich der Straßenwetterdienst
1936/37 in der heimischen Berkehrszone, also
im Sammelbezirk der Wetterwarte Stuttgart-
Böblingen, auf folgende Straßenzllge:

1. Stuttgart — Heilbronn — Eberbach: 2.
Stuttgart —Hall —Würzburg,' 3. Stuttgart —
Göppingen — Geislingen — Ulm: 4. Ulm —
Sigmaringcn — Tuttlingen — Donaueschin-
gen: 5. Ulm — Viberach — Friedrichshafen
— Lindau: 6. Stuttgart —Tübingen—Donau-
efchingen— Engen — Singen — Konstanz:
7. Engen — Stockach— Friedrichshafen : 8.
Stuttgart — Freudenstabt—Triberg - Donau-
cschingen: 9. Donaucschingen — Neustadt —
Lörrach: 1». Stuttgart — Maulbronn — Dur¬
lach—Karlsruhe : 11. Durlach — Heidelberg:
12. Karlsruhe — Mannheim : 18. Rcichsauto-
bahn Karlsruhe — Heidelberg— Mannheim:
14. Karlsruhe — Offenburg — Freiburg —
Lörrach: 15. Freiburg — Neustadt: 16. Freu-
benstadt — Kehl: 17. Karlsruhe — Baden-
Baden — Freudenstabt.

Ischl de« a Pracht!
Jfcht des a Pracht, cm Jänner schau,
d'Sonn leit uff Berg ond Tal ond Au,
koa Lüftle goht, koa Schnai ischt do,
dia Täg scnn hell ond d'Luft so lo.
Schau senget d'Vögcl vor meim Haus,
ond Knospe' druget d'Rcnda' naus.
Der Ehue schüttlet oft dr Kopf,
ond d'Kcndcr machet schau hopf, hopf.
Ischt des a Pracht, der Tonnc 'schci' !
Do meechtm'r nan a Freiherr sei' !
Wer jetzt vergrämt ischt,ischtrcachtblau. ..
na, lache' muescht ond pfeife':: au.

Lar! Lus m̂aul.

Ausruf zur Heimbeschaffuug der HI.
In der Zeit von: 15. bis 24. Januar 1937

führt die Hitlerjugend eine Hcimbeschaffnngs-
aktion durch. Warum ? fragt sich der eine oder
der andere. Die Hitlerjugend kam doch bisher
mit den zur Verfügung stehenden Räumen
aus . Soweit mag diese Ueberlegung vielleicht
richtig sein, obwohl cs auch an Räumen
mangelte. Räume sind aber keine Heime!!

Die Hitlerjugend braucht Heime.  Sie hat
dieselben dringlich notwendig, wenn sie ihre
vom Führer gestellten Aufgaben erfüllen soll.
Es genügt nicht, daß cs gelingt, eine Schar
oder Gefolgschaft der Hitlerjugend regel¬
mäßig zusammcnzubringen und sich mit ihnen
zu beschäftigen. Nein, hierzu ist notwendig,
daß ein wirkliches Heim den Jungen oder
Mädeln zur Verfügung steht, in welchem sie
bereits beim Hereintretcn von dem Geist ver¬
spüren, der in ihm herrscht. Dieses Heim muß
hell, ausgestaltnngsfähig sein.

An alle Volksgenossen, welche in der Lage
sind, für die Hitlerjugend Heime zur Ver¬
fügung zu stellen, ergeht daher der Aufruf,
dieselben diesem Zweck zuzufiihren. Ein Unter¬
lassen bedeutet Absage an bas wertvollste
Volksgut — die Jugend.

In der Hitlerjugend ist das kommende Ge¬
schlecht zusammengesaßt. Dieses Geschlecht
stark und verantwortungsbewußt zu machen,
ist Aufgabe jedes Nationalsozialisten. Heime
zu schaffen, die geeignet sind, den Dienst der
Hitlerjugend Surchzuftthrcn, hat die Aufgabe
und Sorge derjenigen zu sein, die in der Lage
sind, diese Forderung zu erfüllen. Entziehe
sich daher kein Volksgenosse dieser Forderung
und verschaffe der Hitlerjugend Heime, die sie
zur Erfüllung ihres Dienstes braucht.

Der Führer der SA .-Standarte 172:
gez. Frank,  Standartenführer.

Wie wird das Wetter?
Bet zeitweise leichtem Regen und vor«

wiegend südöstlichen, später südliche« Winden
von Westen her langsam ansteigen- e Tems
peratnre «, im ganze« unbeständig, jedoch zeit¬
weise auch etwas ausheiternd, leichter Nacht«
sröst.

Vem Zeind keine Zeit lassen —
ciss bscisulsl ss, wenn Sls ÄcN
aoa una sbsncts als ?svns pu:-
rsn . vis fsulnlrbslclszsn ksbsa
gsr nlcvl Isil , slck slnrunlslsa,
<vsnn Sls rv/slms>sm 7sgs lvra
7i>kns ml! clss kswicv sNnscvsn-
Ssn Klves -r - vnps -ls rslnlgsn.

In 51 größeren Städten Polens fanden am
Sonntag anf Veranlassung christlicher Rrbei«
terverbände Kundgebungen gegen den Kom¬
munismus statt, an denen sich besonders zahl,
reich die polnische Arbeiterschaft beteiligte. In
allen Versammlungen wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der die Durchführung
eines rücksichtslose« Kampfes gegen der: Kom¬
munismus gelobt wird.

I « Oran streikte« seit drei Tage« die Stra¬
ßenbahner, die Hafenarbeiter und ein großer
Teil der Industriearbeiter . Die Geschäfte find
unter -em Schutz -er Polizei geöffnet. Am
Montag kam es zwischen Streikenden und der
Polizei zu Zusammenstöße», bei denen es auf
beiden Seite « Verletzte gab. Abteilungen der
Fremdenlegion find nach Oran in Marsch ge¬
setzt worden.

Die Zahl -er dnrch die Ueberschwemmung
des Ohio-Flnffes (USA.) obdachlos gewor¬
denen Personen wird nunmehr «ach vorsich¬
tiger Schatzung mit einer halbe» Million an,
gegeben.

Schwarzes örett
parteiamtlich, vach- ruck verbot«».

Hitler -Jugend Ges. 8/128. Unterbau :: -
arzt.  Am Mittwoch, 27. Januar findet der
Felöscherkurs für Gef. 8, 9 und 13 wieder im
„Haus der Jugend " statt. Antreten 8 Uhr
daselbst. Am Freitag , 29. Januar findet - er
Kurs für Gef. 11 in Althengstett statt.



" Mer 16  ovv sremmarr
am Tag der Nutscheu BoMri

1188. Stuttgart , 26. Januar
Der Stuttgarter Polizeipräsident teilt mit:

, Durch die Sonderspenden der Polizeibcamten
i Ŝchutzpolizei , Kriminalpolizei . Vnwaltungs-
, Polizei. Gemeindepolizei einschließlich Feuer¬
löschpolizei, Geheime Staatspolizei und Land-

"jüger ) am Tag der Deutschen Polizei sind
3213.18 NM . aufgebracht worden . Außerdem
konnten durch die im wesentlichen von Feuer-
wehr , NSKK . und Technischer Nothilfe durch-
gesührte Straßensammlung 16142 .87 NM.
dem WSW . zuaekührt werden.

Gaur Stuttgart Weist. . .
Stuttgart . 25. Januar

Am Montag vormittag kurz nach 6 Uhr
fiel in Stuttgart bei einer Temperatur von
minus 1 Grad  ein leichter Regen , durch
den die Straßen und Gehwege mit einer z u-
tam me „hängenden dicken Eis-
sch icht überzogen wurden . Der Kraft¬
wagenverkehr  war stundenlang fast

.völlig lahm gelegt  und selbst die Rad-
fahrer und Fußgänger konnten nur mit grüß-
ter Vorsicht zu ihrer Arbeitsstelle kommen.
Daß dabei zahlreiche Stürze und Unfälle vor-
kamen, ist begreiflich. Ungeteilt war die

Freude über das „psundige Glatteis " nur bei
der Jugend , deren ganzer Schulweg eine ein-
zige spiegelglatte „Schleifetse " war . Das
Städt . Fuhramt hatte zur Bekämpfung die¬
ses außerordentlichen Naturereignisses sofort
alle verfügbaren Kräfte und Hilfsmittel,
nämlich 570 Mann , 50 Kraftfahr¬
zeuge und 60 Handkarren  im gan¬
zen Stadtgebiet eingesetzt. Tie Fahrzeuge
sind bereits kurz nach 6 Uhr aus ihren
Unterstellräumen ausgcfahren , sie kamen
aber bei den außerordentlich glatten Straßen
nur einige hundert Meter weit , da es selbst
aus ebenen Straßen unmöglich  war . mit
einem Kraftfahrzeug  sicher vorwärts
zu kommen.

Reuse SeneralriniWirkklsr
Herbert Albert an di« Staatstheater berufen

Stuttgart , 25. Januar
Der Württ . Kultminister hat auf Vorschlag

des Generalintendanten der Württ . Staats¬
theater den Generalmusikdirektor Herbert
Albert,  Baden -Baden , zum Generalmusik-
dircltor der Württ . Staatstheater ernannt.

Mao/rk/

Sm religiösen Wahn das Kind vrtölet
Geislingen a . St ., 25. Januar

Am Sonntagvormittag hat in Altenstadt
ein 29 Jahre altes Mädchen ihr zwei Monate
altes Kind in einem Anfall von religiö¬
sem Wahn  durch Erwürgen getötet.
Die Verhaftete ist geständig . — Am 18. Nov.
1936 brachte das in Altenstadt im Dienst
stehende, 1908 geborene Mädchen ein Kind
zur Welt , dessen Vater ein in Süßen verhei¬
rateter Mann ist. der bereits sieben Kinder
hat . Seither hatte sich das Mädchen über ihr
Unglück immer mehr in seelische Erregung
hineingesteigert und ist einem gewissen reli¬
giösen Wahn verfallen . In dem Glauben , ihr
Kind vor der Hölle retten zu können , ging die
Unselige hin und erwürgte es.

Emermuliüm Beschluß
Das Vieh vom Juden wird nicht versichert

Mundelsheim,  25 . Januar
Bei der letzte Woche abgehaltenen General¬

versammlung des Biehversicherungsvereins
beschlossen die Mitglieder , künftighin kein
Bieh  mehr , dasbeimJudengekauft
wurde , in die Versicherung  auf-
mnekunen.

Herreuberger Schweinemarkt . Dem letzten
Markt waren zugeführt : 87 Stück Milch¬
schweine und 13 Stück Läuferschweine . Ver¬
kauft wurden : 18 Stück Milchschweine zum
Paarpreis von 25—43 RM ., 10 Stück Lä'ufer-
schweinc zum Paarpreis von 85—75 NM.

Schweinepreise : BoPfinl-. . .. , . . . lgen:  Milch-
schweme 28 bis 40 RM .. Läufer 68 bis
70 NM . — Ravensburg:  Ferkel 12 bis
20 RM . — Saulgau : 12 bis 18 NM . —
Ell Wangen:  Milchschweinc 11 bis 17,
Läufer 22 bis 24 RM . — Herrenberg:
Milchschweine 12.50 bis 21.59, Läufer 27.50
bis 37.50 RM . — Kirchheimu.  T .:
Milchschweine 15 bis 20 RNl. - - Marbach
am Neckar: Milchschweine 17 bis 20. Läufer
32 NM . — Nördlingen:  Milchschweine
13 bis 23. Läufer 25 bis 35 NM . — Tübin¬
gen:  Ferkel 15 bis 23 NM . je Stück.

Viehprcise in Ravensburg . Ochsen ältere
500 bis 590 NM .. Arbeits - oder Anstellochsen
450 bis 550 NM .. Milchkühe 800. trächtige
Kühe 430 bis 510 RM .. Kalbe !« hochträchtig
430 bis 540 NM ., fühlbar trächtig 400 bis
450 NM ., Anstellrmder von 6 bis 12 Mon.
100 bis 180 RM .. von 12 bis 18 Monaten
190 bis 260 RM.

MdMli«!U KM« Die §roke ka8cbitiL8veran8la1tunL!n Oaliv am 8am8ta§, den 6. Hornung
abend 8 19.30  vtir

üsdiegssuswsiss kür jsctsrmann in ctsr Vueftftanälung kiauklsc : 1.30 , ^ dsnäkssss : 2 .—

Die bewährten

ElMhM - M'
für Steuerzwecke

erhält man bei Bstrgerm . a . D . Meyle in Calw
Fernsprecher 2g1 Bahnhofstr. 1

Zavelstein

Vergebung vsn Marbeiien
3um Wohnhausneubau des Herrn Wilh . Rentier , Fabrikant

tn Stuttgart , sind auf Grund der Verdingungsordnung für die Ver¬
gebung von Bauleistungen — Diu I960 — die erforderlichen

Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -, Schmied-,
Flaschner -, Dachdecker-, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Treppen - und Anstrich-
Arbeiten

im Submissionsiveg zu vergeben.
Ptäne und Leistungsoerzxichuisse find auf dem Büro des Un¬

terzeichneten aufgelegt, und sind Angebote — noch berechneter End¬
summe — bis Montag , 1. Februar , oormitlags 12 Uhr, daselbst
einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw, den 26. Januar 1937.

Köhler , Architekt

Lalw , 26. Januar 1937.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und dem Hinscheiden
unsere sieden Entschlafenen M

Marie Braun
geb . Schiele

sprechen wir aus diesem Wege allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Dab Teinach, den 25. Januar 1937

Danksagung
Jur die vielen Beweise inniger Teilnahme, die wir

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen , s

1Marie Dittus
erfahren dursten, herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
die Gikelkinder: Alice und Hans Ktüntschi

Langenthal (Schweiz)
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Za, kästen wir
im Kelle!...

sagt vr. Weigt. Dann hätten wir gleich
eine schaumkräftige Lauge. Aber unser
Brunnen -und Leitungswaffer ist für die
Wäsche meistens viel zu hart. Hartes
Wasser stört die Wirkung  von
Waschmittel und Seife und ver¬
mindert die Schaumkraft der Lauge.

Weich wie Regenwasser wird selbst
das härteste Wasser, wenn man einige
Handvoll Henko  Bleichsoda darin
verrührt. Aber achten Sie auf eins:
das Wasser braucht eine Viertel¬
stunde.  um richtig weich zu werden.
Dann erst die Waschlauge bereiten!

N7,e/«

Frische

Seefische
dies« Woche billig,

jeden Mittwoch eintreffend.

Verbraucher-
Genossenschaft

Für die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich
Lebertran

! Leber1ran-Tm«lst0ti
Futterkalk
aus der

Drogerie SeMsrss
MMen odec Irili
für einige Stunden vormittags ge¬
sucht. Scan E. Geiger.

Walkmühleweg 26

Kaufs « 8is bsi weit fterairAesetLten
sssir vorteilhaft

bsi

Herren - untt XnakenkleiäunK

kr. IVetrel , vso-itr»««is

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
ß7. 1., S Uhr in Ne «weil er:
4 Paar Arbeitshosen, 3 Knaben-
anziige,3 Knabenjuppen,2Knaben¬
hosen, 4 Arbeitskittel, ca. 10 m
Rotzhaarltoss, ca. 30 Ztr.Kartoffeln.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Serichtovollzieherstelle.
Gut möbliertes, geräumiges

Zimmer
sofort gesucht.

Angebote unter 3 . A. 20 an
die Gesch.-SteUe ds. Blattes.

>Ve?en8ekreibi » r»8cI »ii »ei »-
Uepsrstarei » immer ru

k.Illkklilien

Junger Mann sucht möbliertes,
größeres, heizbares

Zimmer
in sonniger Lage.

Frdl . Angebote unter L. 3 . 20
an den Verlag erbeten.

Badstraße 42
SerSum. sonnige

4-ZlIWMWiHliW
mit Bad «. reicht. Zubehör

E. 1. 4. 37 od. früher zu verm.
Karl Zügel.

W .MvurrMlä -vilclil"
ist unä bleibt eben ciocti Dein Heimatblatt!
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wiener ». ^ 8 muK motzt aut alle mäg-

licftsn ösrirks ocksr gar aut 6rok-
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10 Zentner schweren

Schaffstier
verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte ».

Am Samstag gingen in Talw

4V Wertmarken
verloren

Abzugcben gegen Belohnung
aus der Gesch.-Et . d». Bl.

Nerlag; e
«. O-Isck
tzil-drich
L-imtUch-
Postamt.
Uhr vorn

Nr.
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